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Zur Renovation der Kirche

Grundgedanke des Wettbewerbs für die Renovation unserer
Kirche war die Umsetzung des 2. Vatikanischen Konzils (Kir-
che als Volk Gottes, Priester ist Teil der zum Gottesdienst
versammelten Gemeinde). Architekt Odilo Reutter und Künst-
ler Matthias Eder konnten mit ihrer Idee, den Altar ins Volk zu
stellen, zusammen mit der Gestaltung eines Lebenswegs den
1. Preis des Wettbewerbs gewinnen. An der städtebaulichen
Achse zur S-Bahn sollte die Öffnung der Kirche zur Welt Ges-
talt annehmen.

Zusammen mit dem Künstler hat Architekt Dietmar Schneck
dann die Ideen des Wettbewerbs in die Tat umgesetzt. Dieses
Konzept beginnt konsequenterweise im Außenbereich. Das
Betreten des auf das Niveau des Kirchenschiffes angehobe-
nen Vorplatzes über Stufen vom Gehweg aus macht neugierig
auf die Kirche, die mit ihren transluzenten Alabaster-Portalen
vor allem in der Dunkelheit sehr einladend wirkt.

Impulse zum Lebensweg

Der Künstler Matthias Eder lehnt sich bei seiner Ausgestaltung
der Spurentafeln des Lebenswegs an die Bedürfnistheorie des
Amerikaners Abraham H. Maslow (1908 – 1970) an. Dieser
hatte die aufeinander aufbauenden Bedürfnisse des Men-
schen in Ebenen einer „Bedürfnispyramide“ dargestellt.

Die Bedürfnispyramide

6 Transzendenz
___________________________________________________

5 Kreativität, Produktivität
_____________________________________________________________

4 Suche nach Identität, Gefühle
______________________________________________________________________

3 Gemeinschaft
_______________________________________________________________________________

2 Sicherheit und Schutz
________________________________________________________________________________________

1 Grundbedürfnisse: Nahrung, Wissen

Was hat der Künstler auf den Elementen und den Spuren-
tafeln unseres Lebensweges dargestellt?

1. Tafel: Lebensbrunnen

Irdisches Leben geht aus dem Wasser hervor und auch unser
Leben hat sich im Fruchtwasser der Mutter entwickelt. Die Tafel
zeigt den Zustand der Zellteilung menschlichen Lebens (Morula)
am 3. Tag. Damit ist ein Bogen zur Auferstehung Jesu am 3.
Tag nach seinem Tod am Ende des Lebenswegs angedeutet.
Hier entspringt gewissermaßen der Jordan, an dem Johannes
Jesus getauft hat.

2. Tafel: Nahrung

Der Teller weist uns auf das wichtigste Grundbedürfnis des
Menschen hin, die Nahrung. Ohne sie kann sich kein normales,
gesundes Leben entwickeln. Die Platzierung des Tellers in der
Mitte soll andeuten, dass alle am Nahrungsangebot teilhaben
sollten.

3. Tafel: Wissen

Hier steht in Blindenschrift das Wort „Wissen“. Nur wenn man
diese Schrift kennt, kann man die Bedeutung der Zeichen erfas-
sen. Das ist ein Symbol für unser „Wissen“ ganz allgemein, denn
nur wer durch Bildung und Erziehung Wissen erwirbt, kann in
der heutigen Welt bestehen.

4. Tafel: Familie

Zwei Zeltstangen symbo-
lisieren die kleinste ge-
sellschaftliche Einheit,
die Familie. Das Zelt
umgrenzt einen ge-
schützten Raum, wie ihn
Familien für uns schaf-
fen. Hier kann sich ein
Kind geborgen fühlen,
Schutz suchen und seine
Fähigkeiten entwickeln.

5. Tafel: erweiterter Raum - unsere Stadt

Das Ortsschild in Originalgröße steht für die nächst größere
Einheit, in welcher der Mensch lebt. Es definiert genau den
Ort, an dem wir leben, wo unsere Kirche steht, wo sich unsere
Gemeinde in der Stadt einen Platz geschaffen hat. Gerade die
genormte Größe ist Symbol für die Gesetzmäßigkeiten des
Zusammenlebens an jedem Ort in Deutschland. Diese Tafel
liegt an der Nahtstelle, der Verknüpfung des Außenbereichs
unserer Stadt mit dem Innenbereich unserer Kirche, unserer
Gemeinde.

6. Tafel: die Welt und die Weltreligionen

Die angedeutete Weltkugel ist unser Lebensraum. Auf die
Frage nach dem Sinn des Lebens geben die fünf Weltreligio-
nen ganz unterschiedliche und doch verwandte Antworten:

das Rad der Lehre,
der edle, achtteilige
Pfad des Buddhis-
mus, die meditative
Silbe „Om“ in Sanskrit,
der uralten, heiligen
Schrift des Hinduis-
mus, der Halbmond
als Zeichen des Islam,
die Menora, der sie-
benarmige Leuchter,
als Zeichen des Ju-

dentums und der Fisch, das Erkennungszeichen der ersten
Christen mit seiner verschlüsselten Botschaft: Jesus Christus,
Sohn Gottes, Erlöser. Die fünf Symbole der Weltreligionen
sind gleich groß, keine versucht die andere zu bevormunden.
Ihre räumliche Nähe drückt die Vision der möglichen Kommu-
nikation in gegenseitiger Toleranz aus.
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7. Tafel: Entscheidungen

Die angedeutete Balkenwaage zeigt, dass wir im Leben Ent-
scheidungen treffen müssen: „Ja“ oder „Nein“. Oft ist erst viel
später erkennbar, ob die Entscheidung richtig oder falsch war.

8. Tafel: Entwicklung

Die kleinen und die großen Füße symbolisieren die Entwick-
lung des Menschen vom Kind zum Erwachsenen. Und obwohl
unsere Kinder ein Lebensalter nach uns geboren sind, sind sie
uns doch in vielen Dingen voraus. Die Fußabdrücke greifen
einen bestimmten Zeitraum in der Entwicklung heraus (drei
Monate – 18 Jahre), deuten aber gleichzeitig die lebenslange,
nie endende geistige und körperliche Entwicklung des Men-
schen an.

9. Tafel: Gefühle

Im Zentrum unserer
Persönlichkeit stehen
Gefühle. Da sind
Risse, Sprünge und
Verwerfungen zu
sehen, Unebenheiten
und glatte Flächen.
So könnte es in mei-
nem Inneren ausse-
hen, wenn ich hin-
und her gerissen bin
zwischen meinen

Gefühlen. Gefühle sind etwas Wunderbares, aber manchmal
lassen sie Spannungen entstehen, die kaum auszuhalten sind.

10. Tafel: Kreativität und Produktivität

Der Reifenabdruck erlaubt mehrere Interpretationen. Zum
einen ist das Rad eine der wichtigsten Erfindungen der
Menschheit und steht somit für Kreativität und Fantasie. Zum
anderen weist der Abdruck hin auf ein faszinierendes Produkt
der menschlichen Arbeit, mit all seinen Licht- und Schattensei-
ten. Er macht uns ebenfalls auf die prägende Bedeutung der
Automobilindustrie in unserer Region aufmerksam.

Altar und Ambo

Mit der Stufe zum Altar
betreten wir eine neue
Ebene. Damit wird das
Streben des Menschen
nach Transzendenz
angedeutet. Nun richtet
sich unser Blick auf den
Tisch des Brotes, den
Altar und auf den Tisch
des Wortes, den Ambo.
Die Mensa wird getra-
gen von zwölf auf ein

Zentrum ausgerichteten Tafeln, welche die Gemeinschaft der
Gläubigen symbolisieren. Die offene Mitte zentriert uns auf die
unsichtbare Mitte unseres Glaubens und ermöglicht den Durch-
blick auf die Auferstehungsstele.
In der künstlerischen Gestaltung des Ambo wiederholt sich diese
Symbolik. Auch an dem Ort, an dem das Wort Gottes verkündet
wird, ruht die Platte des Tisches auf vier Tafeln. Damit sind ver-
schiedene Quellen der biblischen Botschaft angedeutet.

Der Taufbrunnen

Das fließende Wasser des Brunnens steht in direktem Kontext
mit dem Lebensbrunnen vor der Kirche. Er eröffnet zugleich eine

neue Dimension: als
Christen sind wir durch
das Wasser der Taufe
auf den Tod und die
Auferstehung Jesu
Christi getauft und so
zu neuem Leben wie-
dergeboren. Damit ist
ein weiterer Bezug zum
Patron unserer Kirche
hergestellt: Johannes
der Täufer, der als

Wegbereiter auch Jesus getauft hat.

Die Auferstehungsstele

Am Ende des Lebensweges steht die alles überragende Auf-
erstehungsstele. Der angedeutete Körper, das Erinnerungsbild
an Jesus Christus, löst sich vom Kreuz und geht in eine geisti-
ge Dimension über. Das Spiel des Lichts ermöglicht einen
besonderen Zugang zum Geheimnis der Auferstehung.
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